








 
Verbesserungsmöglichkeit 
 
Im Rahmen einer Ortseinsicht am 22.02.08 mit Herrn Kopp (Firma Aldi), Bgm. Brilmayer und 
Herrn Weisheit wurde folgende Verbesserungsmöglichkeit vorgeschlagen: 
 
Der Grünstreifen auf dem Aldi-Gelände soll zwischen dem Fußweg vom Praetoriusbogen 
und dem Aldi-Eingang gepflastert und die Bordsteine abgesenkt werden.  
Bezüglich der anfallenden Kosten würde die Firma Aldi die parkplatzseitige Bordstein-
absenkung übernehmen. Die Pflasterung der Strecke, die straßenseitige Bordstein-
absenkung sowie den Winterdienst müsste die Stadt übernehmen. 
Erschwerend käme bei dieser Variante hinzu, dass der Grünstreifen im Bebauungsplan Nr. 
129 als Rasen/Wiese festegesetzt ist und dass sich inmitten des Grünstreifens eine Laterne 
befindet, die versetzt werden müsste. 
 
Eine weitere Variante, die allerdings noch nicht mit der Firma Aldi besprochen wurde, wäre 
die Schaffung einer Querungsmöglichkeit nördlich der künftigen Tiefgaragenzufahrt des 
Geschosswohnungsbaues.  
 
Einrichtung eines Fußgängerüberweges (nach Richtlinien für Anlage von FGÜ) 
 
Falls an der künftigen Querungshilfe ein Fußgängerüberweg eingerichtet werden soll, 
müssten zumindest folgende Voraussetzungen erfüllt sein:    
1. Es muss auf beiden Fahrbahnseiten ein behindertengerechter Fußweg vorhanden sein. 
2. In der Spitzenstunde muss das Verkehrsaufkommen mindestens 50 Fußgänger und  
    mindestens 200 Kraftfahrzeuge betragen. Falls diese Werte nicht erreicht werden, wäre  
    ein Fußgängerüberweg nur in begründeten Ausnahmefällen zulässig. 
3. Die Beleuchtung des Fußgängerüberweges müsste so eingerichtet werden, dass sie den  
    beiden Normen  DIN 5044 und DIN 67523 entspricht. 
 
Anschließend beriet sich der Technische Ausschuss: 
Stadtrat Lachner befürchtete, dass durch die Einrichtung eines Fußgängerüberweges eine 
Bündelung der querenden Fußgänger nicht erreicht werden könne.  
Stadtrat Schuder empfahl, nicht vorschnell zu handeln, sondern erst die Errichtung des 
Geschosswohnungsbaues abzuwarten.  
Stadtrat Mühlfenzl sprach sich für die 2. Variante nördlich der künftigen Tiefgaragenzufahrt 
aus. In Anbetracht des relativ geringen Fahrzeugaufkommens sollte jedoch auf einen 
Fußgängerüberweg verzichtet werden  
 
Mit  7  :  2  Stimmen beschloss der Technische Ausschuss, die momentane Situation für die 
Fußgänger zu verbessern. 
Einstimmig mit  9  :  0  Stimmen sprach sich der Technische Ausschuss für die Schaffung 
einer Querungsmöglichkeit nördlich der künftigen Tiefgaragenzufahrt, allerdings ohne 
Einrichtung eines Fußgängerüberweges, aus.  
 
 





Die Hintergründe für die Überlegungen zum Einsatz einer Micro-Turbine sind nachfolgend 
kurz dargestellt: 
 

- Die veraltete Heizungsanlage aus dem Jahr 1980 die eigentlich mit einem 
Kostenaufwand von ca. 75.000,- € erneuert werden müsste. Nach Rücksprache 
mit dem Kaminkehrer kann diese weiterhin für den Notbetrieb (wie z.B. 
Revisionsarbeiten an der Turbine) verwendet werden. 

- Jährlich werden derzeit ca. 8.000 m³ Klärgas ungenutzt abgefackelt. Durch den 
noch ausstehenden Anschluss einiger Außenbereiche wie z.B. Rinding, Reith, 
Motzenberg, Neuhausen, Ruhensdorf und Englmeng, wird sich die Gasproduktion 
noch steigern.  

 
Mit dem in der Kläranlage anfallenden Klärgas könnten dann 
 

- ca. 300.000 KW/h Wärmeleistung im Jahr erzeugt werden, die zum Beheizen des 
Faulturmes und des Betriebsgebäudes verbraucht werden.  

- Und ca. 130.000 KW/h Stromleistung im Jahr erzeugt werden, die ins Netz 
eingespeist  und entsprechend vom Staat bzw. vom Stromerzeuger vergütet wird 
(derzeit 7,11 Ct/KWh + 2 Ct/KWh für innovative Techniken hier 
Klärgasverwertung).  
Nachrichtlich:  
Sinnvoller ist nach letztem Kenntnisstand, wenn der so erzeugte Strom 
unmittelbar in der Kläranlage verbraucht wird, da nach nochmaliger Überprüfung 
die KW/h von E.on ca. 12,5 Cent kostet und je eingespeister KW/h nur ca. 9,11 
Cent bezahlt werden.  

- Amortisationszeit beträgt je nach Gasanfall und Nutzung unter Voll- oder Teillast 
ca. 9 – 13 Jahre. 

 
Die Kosten für die geplante Anlage: 
 
- Gesamtkosten für die komplette technische Anlage (Capstone CR 30) beträgt 

gesamt ca. 210.000,- € 
- Für die notwendigen baulichen Anlagen werden je nach Ausstattung noch ca. 

25.000,- bis 40.000,- € anfallen, genau definierte Kosten ergeben sich nach der 
Planung. 

- Gesamt somit ca. 235.000,- - 250.000,- €,  
- Im HH 2008 stehen 150.000,- € für die Maßnahme zur Verfügung. 
- D.h. die Planung, Ausführung der baulichen Anlagen sowie eine vertraglich 

geregelte Anzahlung für die Micro – Turbine wären daher finanziell in 2008 
abgesichert.  

- Die restlichen ca. 100.000,-€ müssten in 2009 eingeplant werden. 
 

Anschließend hat Herr Eder von der Fa. VTA zum Thema Micro–Turbine einen kurzen 
Power Point Vortrag gehalten. 
 
Herr Lachner hat darum gebeten noch zu überprüfen, ob dies auch VOB – gerecht sei, da 
nur ein Einzelangebot von einem Anbieter vorliegt und  auch die vorgegebenen Wertgrenzen 
zur Vergabe überschritten sind. 
Herr Schuder hat Herrn Eder auf die Gewährleistungszeiten für die Anlage angesprochen. 
Herr Eder antwortete darauf, dass nach VOB 4 Jahre aber normalerweise 2 Jahre gewährt 
werden.  
Nach weiteren Wortmeldungen aus dem Gremium und kurzer Diskussion bedankte sich Herr 
Bügermeister Brilmayer bei Herrn Eder und verwies auf die noch folgende Auftragsvergabe 
im nicht öffentlichen Teil der Sitzung. 

 
 








